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Umfrage  in  den  Vereinigten
Staaten: Viele Eltern drohen
ihren Kindern
Viele Eltern in den USA greifen bei der Kindererziehung auf
Drohungen  zurück.  Laut  der  „C.S.  Mott  Children’s  Hospital
National Poll on Children’s Health“ reicht die Bandbreite vom
Wegnehmen von Spielzeug bis dahin, dass der Weihnachtsmann
dieses Jahr nicht kommen wird. Eltern von Kindern zwischen
drei und fünf Jahren setzen eigenen Angaben nach am ehesten
Drohungen ein, um ein Fehlverhalten anzusprechen. Ein Viertel
droht entweder mit der Abwesenheit des Weihnachtsmanns oder
dem Verweigern von Geschenken.

Verstärkung und Disziplin
Der Erhebung nach haben viele Eltern zudem damit gedroht, eine
Aktivität oder einen Ort zu verlassen, Spielzeug wegzunehmen

https://spielen-und-lernen.online/praxis/leere-aussagen-untergraben-vertrauen-und-wirken-nicht/
https://spielen-und-lernen.online/praxis/leere-aussagen-untergraben-vertrauen-und-wirken-nicht/
https://spielen-und-lernen.online/praxis/leere-aussagen-untergraben-vertrauen-und-wirken-nicht/
https://mottpoll.org
https://mottpoll.org


oder, dass das Kind kein Dessert bekommt. Fast die Hälfte der
Befragten will den eigenen Nachwuchs zudem bestochen haben.
Laut  Co-Direktorin  Susan  Woolford  hilft  Disziplin  kleinen
Kindern dabei zu lernen, welche Verhaltensweisen sicher und
angemessen  sind.  Sie  können,  so  die  Expertin,  eine
entscheidende Rolle dabei spielen, dass diese Kinder lernen,
was richtig ist und was falsch.

„Leere Drohungen hingegen untergraben das Vertrauen und sind
normalerweise nicht wirksam. Eine positive Verstärkung und die
konsequente Disziplin formen das langfristige Verhalten viel
eher.“ Die Hälfte der Befragten sehen sich beim Disziplinieren
ihrer Kinder als sehr konsequent. Trotzdem geben viele an,
dass sie gerade mit der Konsistenz ihre Probleme haben. Die
Umfrage basiert auf 725 Antworten von Eltern mit mindestens
einem Kind. Die Befragung wurde im August dieses Jahres in den
USA durchgeführt.

Strategie besser vorausplanen
Zu den größten Herausforderungen gehören, dass das Kind zu
klein ist, um zu verstehen, dass die eingesetzten Strategien
nicht immer funktionieren und dass die Eltern versuchen, einen
öffentlichen  Wutanfall  zu  verhindern,  heißt  es.  Fast  ein
Viertel der Eltern gibt zu, dass auch sie irritiert sind, wenn
ihr Kind ungezogen ist und sie reagieren, bevor sie sich an
ihre Strategien erinnern oder dass sie einfach zu müde sind,
um sich stimmig zu verhalten.



Wie Sie sprechen sollten, damit Ihr
Kind Sie versteht

Ein  Überlebenshandbuch  für  Eltern  mit
Kindern  von  2  bis  7  Jahren.  Richtig
kommunizieren, Konflikte lösen: Hilfe bei
der Kindererziehung
Der tägliche Kampf beim Anziehen, Gequengel am Mittagstisch,
Trotzanfälle im Supermarkt: „Klassiker“, die alle Eltern schon
erlebt haben. Wie lassen sich solche Alltagskonflikte lösen?
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Der Schlüssel liegt in der Art, wie wir zuhören und reden.
Joanna Faber und Julie King haben einen Erziehungsratgeber
entwickelt, in den sowohl eigene Erfahrungen mit ihren Kindern
als auch Erkenntnisse aus der Wissenschaft eingeflossen sind.
Mit ihren erprobten „Erziehungs-Werkzeugen“ gelingt ihnen eine
respektvolle Eltern-Kind-Beziehung ohne Streit und Drama!

Taschenbuch, 384 Seiten, zahlreiche Abbildungen
ISBN: 978-3-96304-026-9
24 €

Woolford nach kann es schwierig werden, beim Durchsetzen von
Disziplin  einen  konsistenten  Ansatz  zu  haben,  wenn  genaue
Überlegungen  und  eine  Planung  fehlen.  Sogar  dann  kann
Beständigkeit schwierig sein. Das sei vor allem dann der Fall,
wenn Eltern müde oder abgelenkt seien und sie sich überfordert
fühlten. „Es ist wichtig, dass Eltern vorausplanen und bei
Strategien auf der gleichen Seite stehen, um eine Grundlage
für das Verstehen von Erwartungen zu liefern. Damit können
auch  gemischte  Signale  in  Hinblick  auf  Grenzen  vermieden
werden.“

Viele Eltern sind unsicher
Eltern  sind  sich  zudem  nicht  immer  sicher,  ob  ihre
Disziplinierungsstrategien funktionieren. Zwei Fünftel gehen
davon  aus,  dass  sie  sehr  wirksam  sind.  Drei  von  fünf
Elternteilen  glauben  hingegen,  dass  diese  Strategien
einigermaßen  effektiv  sind.  Die  meisten  Studienteilnehmer
erhalten  ihren  Input  zu  Disziplinierungsstrategien  von
verschiedenen  Quellen.  Bei  vielen  ist  es  der  andere
Elternteil, das Reden mit der Familie oder Freunden sowie
Erziehungsratgeber, Artikel oder Posts in den sozialen Medien.

Weniger  als  ein  Fünftel  der  Eltern  diskutiert  das  Thema
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Disziplin  mit  dem  Gesundheitsdienstleister.  Eines  von  acht
Elternteilen sagt, dass er sich keine Gedanken über diese
Disziplinierungsstrategien  gemacht  hat.  Manche  Teilnehmer
geben auch zu, dass sie Strategien angewendet haben, die von
Experten nicht empfohlen werden. Zwei von fünf Eltern schlagen
ihre  Kinder  manchmal.  Das  kann,  so  die  Experten,  bei
Vorschülern und Schülern zu Trotz und in weiterer Folge zu
einer verstärkten Aggression führen.
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